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Rückgang der niederländischen Treibnetzfi.cherei. 
Die Heringefischerei iat iamer noch der bedeutendste Zweig der niederländischen 
Fischindustrie. Bia zum zweiten Weltkrieg benutzten die niederländischen Fischer 
ausschließlich Treibnetze für den Ileringsfang. Heute haben die größeren Schiffe 
das deutsche Heringstrawl als Standardgerät übernommen. Die kleineren Fahrzeuge 
benutze~ als Geapannfischer das Paar-Trawl. Gegenwärtig breiten sich beide Metho-
den auf Kosten der Treibnetzfischerei aus. Im Jahre 1960 z.B. wurden nur noch 
4~ des gesamten Heringstanges der Niederlande mit Treibnetzen gefangen. 
Die Griinde für diesen Rückgang der Treibnetzfiecherei sind wirtschaftlicher, 
technilcher und biologischer Natur. Zu den wirtschaftlichen Faktoren gehört 
auch der Wettbewerb der Reeder untereinander um die erfahrenen Fischer; 
der Fang pro Mann und folglich auch dessen Einkommen ist auf einem Trawler 
höher ala auf einem Drifter. Dazu kommt, daß die Treibnetzfl.otte nur sieben 
Monate im Jahr operiert, während der Fischer auf einem Schleppnetzfahrzeug 
während dea ganzen Jahres beschäftigt ist. Es war zudem möglich, auf den Trawlenn 
viele Arbeitsgänge zu mechanisieren, während die Treibnetzfischerei nach wie vor 
sehr viel Handarbeit erfordert. 
Der Rückgang der Treibnetzfiacherei ist durch die schlechten Fangergehnisse 
auf den traditionellen Fanggründen der südlichen Nordaee beschleunigt worden. 
Die größeren Heringstrawler konnten an die 8üd-Os~üste Irlands (Dunmore) 
ausweichen. Die kleinen Gespannfischer konnten diese Fanlplätze zwar nicht auf-
suchen, waren jedoch in der Lage, ihre Methoden SO zu verbessern, daß sie -ge-
genwärtig höhere Einnahmen haben als in den Jahren guter Treibnetzfänge. 
In der Treibnetzfischerei ist es kaum noch möglich, die Methoden zu verbes-
sern oder neue Fanggründe zu finden, außerdem wird der Rückgang der Drifter-
fänge nur zum Teil durch bessere Preise an den niederländischen Märkten aus-
gegliehen. Aus diesen Gründen ist damit zu rechnen, daß die niederländische 
Treibnetzfischerei in naher Zukunft ganz zum Erliegen kommt. (K.H.POSTmIA. 
u. J.J. ZIJLSTRA World Fishing XI. 1961) 
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2. KÜSTENFISCHEREI 
So_erHche Suchfahrten du Hochseefischkuttera "Meta Holst" auf Edelfische 
in die nördliche Nordsee. 
Auf Vorschlag des Finkenwerder Seefischereivereins wurden 1961 im Rahmen des 
Programms "Erschließung neuer Fanggebiete" erstmalig zwei Fangfahrten mit dem 
Finkenwerder Hochseekutter HF 481 "Meta Holst" in das Gebiet der Lingbank 
sowie Vikingbank durchgeführt. Sie sollten feststellen, ob und in welchem 
Umfang auf den in früheren Jahren regelmäßig von den kleineren deutschen Fisch-
dampfern befischten, jetzt aber ungenutzten Fangplätzen eine Kutterfischerei 
auf Steinbutt, Schollen und andere Edelfische möglich sei. Unter wissenschaft-
licher Betreuung des Instituts für nüsten- und ßinnenfischerei (cand. rer. 
nato G. Rauck) wurde die erste Suchreise vom 11.7. bis 26.7.1961 und eine wei-
tere vom 29.7. bis 17 . 8.1961 durchgeführt. 
